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Gberfthlestens Schicksalstag .
Pari » . 24 . 3nnl ( DJIB . ) »3nftanflgeanf ' glaubt , daß In

de » erste » zehn Tage » des Monat » 3uli da » Schicksal

vberschlesiens von der 3nkeralliierien Abstimmungskommission

geregelt werde . Mit dem einmaligen Beschluß der Sommission
werde fich dann der Oberste Rai zu besaßen haben , der nach dem

Blatte wahrscheinlich etwa am 17. 3ull zusammentreten werde .

Laurahütte . 24 . Juni . ( MTB . ) Die Aufständischen sind in den

Besitz der Mitgliederlisten der deutschen Gewerkschaften gekommen
» nd haben in diesen Tagen etwa 20 Angehörige dieser Gewerk

schasten verhastet und verschleppt : auch Mißhandlungen sind da>

bei vorgekommen .

Bria « d über Oberschlefien und Sanktionen .

Part » , 24 . Juni . ( MTB . ) Heute nachmittag wird der Kammer

ausschuß für auswärtige Angelegenheiten eine Sitzung abhalten , in

der Ministerpräsident Briand sich über die Angelegenheiten der

äußeren Politik , namentlich über die oberschlesische Frage ,
die Sanktionen im Rheinlande und die Orientstage aussprechen
wird .

Deutsthe Wieöeraufbauarbeiter .
Parl » , 24 . 3uni . ( MTB . ) wie »Petit Parifien " mitteilt ,

werden in der kommenden Woche zwischen Staatssekretär Berg -

mau » . Guggenheimer and Loucheur Verhandlungen
über den Wiederaufbau geführt werden . Die Frage der B eteili -

gung deutscher Arbeiter am wiederausba » , die Minister

Ztathenau in Wiesbaden angeschnitten hatte , »verde auch bespro «heo
werde » . Die erste Unterredung sei für Dienstag festgesetzt .

Polens Schiffahrtsrecht in danzig .
Genf , 24 . Juni . ( MTB . ) Der Dölkerbundsrat hat beschlosten .

daß jede Fabrikation von Waffen , Jagdgewehre einbegriffen , in

Danzig unverzüglich eingestellt werden soll . In der Frage der

freien Durchfahrt für Polen durch Danziger Gebiet wurde

zwischen dem polnischen Vertreter und dem Vertreter von Danzig

völlige Einigung erzielt . Der Hofenrat wird der polnischen Regie -

rung außerhalb der Stadt an der Weichsel ein Gelände zuweisen ,
das als Umschlagplatzfürpolnifches Kriegsmaterial
dienen soll und auf dem den Polen gestattet ist , zur Ausübung der

notwendigen Sicherungsmaßnahmen bewaffnete uniformierte Mann »

schasten zu halten . _

die Busschreitungen in polen .
Posen , 24 . Juni . ( TU. ) Die Deuffchenhetze in Polen nimmt

khren Fortgang : teilweise nimmt sie antisemitischen Charakter

an . Deutsche in Ansiedlungsdörstrn werden von der Volksmenge in

Gegenwart der Polizei gezwungen , Erklärungen abzugeben , daß sie

sofort ohne Hab und Gut auswandern wollen . Besonder » ernst

waren die . Ausschreitungen in E l s e n a u und Mekronosi .

Bromberg . 24. Juni . ( TU. ) Aus Furcht vor weiteren Au » .

schreiwngen haben zahlreiche deuffche Familien Bromberg in der

Richtung auf Danzig verlassen . _

Labour partp und Sozialisierung .
London . 24 . Juni . ( EE. ) Die Konferenz der englischen Ar -

beiterpartei in Brighton beschloß , die Bergarbeiter auch weiterhin

materiell zu unterstützen . Alle Gewerkschaften »»erden aufge »

fordert , die Bergarbeiter , die die Opfer einer Aussperrung seien , mU

Geldmitteln im Kampfe zu fördern . Diese Resolution fand ein -

stimmige Annahme . Sie will , wie besonders betont wird , jedoch

nicht besagen , daß die übrigen Gewerkschaften in eine tätige

Unterstützung des Bergarbeiterstreiks einzutreten beabsichttgen .

Bei den gestrigen Verhandlungen zwischen Clynes und H o d g e s

erklärte der letztere , daß die Arbeiterpartei den wesenllichen Zweck

ihrer Polttik nicht aus den Augen verliere , dieser sei die So »

Zialisierung aller Produktionsmittel .

Bei der Wahl für das Exekuttokomltee der Arbeiterpartei er »

hielt Hodges die Mehrzahl der Stimmen . Seine Wiederwahl wurde

mit stürmischem Beifall begrüßt .

Gegen Llopö George .
London , 24 . 3uni . ( EE. ) . Manchester Guardian " ver -

öffenllichle gestern einen Arttkel , wonach innerhalb der englischen

Regierung ein Komplott aufgedeckt wurde , um Lloyd George

Zustürzen . An der Spitze diese » Komplott » stand angeblich
Lord Bearkenhead . der Lordkanzler , und Solonialminister

wlnstou Churchill . Da aber Ehurchill die Angriffe gegen
Lloyd George nicht eräfnen wollte , »veil er nicht vom Unterhaus

Unterstützung zu erwarten hatte , wurde der Persuch aufgegeben .
Gestern abend dementierte Lord Bearkenhead diese Mitteilung und

bezeichnete sie als Erflndung .
Jndestcn scheint an dem Plan doch etwas Wahres zu sein , die

heuttge „ Daily Mail " erklärt nämlich , daß die Mittellung des

„Manchester Guardian " verfrüht , erfolgte und der Plan deshalb
scheiterte . Außerdem habe man den gegenwärtige » Zeitpunkt , da

die Konferenz der Dominions in London tagte , nicht für geeignet
gehalten , um eine Kabinettskrise herbeizuführen . Es bestehe Zweifel -
los ein Komplott gegen Lloyd George , und besten Mittelpunkt fei
Churchill , welcher übrigens auch der Angelpunkt jeder
künftigen Regierungskombination sein werde . Schon
vor einigen Tagen hatte Lloyd George die Lordkanzlerschaft und die

Schatzkanzlerschaft Churchill angeboten , sobald Chamberlain das
Amt als Schatzkanzler niederlege . Churchill fühlte sich anscheinend
gekränkt , daß Chamberlam zum Leiter des Unterhauses ernannt
wurde . Churchill ist der Ueberzeugung , daß die Stunde nahe sei ,
wo er der Regierung Lebewohl sagen werde . Eine große Anzahl
seiner politischen Freunde wird dys gleichfalls tun . Der für gestern
im Unterhaus geplante Ansturm gegen das Kabinett scheiterte . Mit
großer Mehrheit von 2S0 gegen 40 Stimmen wurde das Gehalt des

Ministers ohne Portefeuille Addison nach einer Rede Lloyd Georges
bewilligt . Addison erklärte sich übrigens bereit , das Sehalt von
5000 Pfund auf die Hälfte herabsetzen zu lassen .

Buflösung von Selbstschutz - Verbänöen .
wie die PPR . hören , wird in den nächsten Tagen eine Per -

ordnung des Reichspräsidenten herauskommen , die die

Auslösung sämtlicher Selbst schuhverbände verfügl , um
den Bestimmungen des Ultimatums gerecht zu werden , wonach
diese bis zum 30. 3uni aufgelöst sein müssen .

Zunahme öer Erwerbslosennot .
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß de « Reichetages setzte am

Freitag die Beratung über die Erwerbslosenfürsorge fort .
Abg . Krätzig ( Soz . ) führte aus : Die Frage der Erwerbslosenfürsorge
ist die K e r n f r a g e des Wiederaufbaues und der Repa -
ratio » . Die Regierung sieht noch nicht den Ernst der furchtbaren
Lage . . Man glaubt vielfach noch immer , daß die Arbeitslosigkeit
mit der Zeit verschwinden wird . Die Bcsterung der Lage in
der Textilindustrie ist sehr geringfügig . Beinahe eine
halbe Million , das sind

40 Proz . der Gesamtzahl
der früher in der Textilindustrie beschäftigten Arbeiter sind jetzt
arbeitslos ! In Plauen hat daher die gefährliche einseittge Kam -
munalpolittt der Friedenszeit eine unbeschreibliche Ar -
beitslosigkeit verursacht . Die dortige Spitzenindustrie hat
dafür gesorgt , daß keine andere Industrie hereinkommt . Nun ,
wo die Spitzenindustrie ohneArbeitist , liegen die Arbeiter auf
der Straße . Das Arbeitsministerium müßte eingreifen
und Slhritte tun , um zur Behebung der dortigen Arbeitslosigkeit
andere Industrien nach Plauen zu verpflanzen .

Für die Zunahme der Arbeitslosigkeit in der rheinischen
Textilindustrie sind einerseits die Sanktionen , andererseits aber auch
Luxus - und Umsatzsteuern verantwortlich . Diese Steuern sind ge -
fährlich für alle Qualitätsarbeit , auch in der Leder - und Metall -
lndustrie und im Kunstgewerbe . Bei der Aenderung der Luxus -
steuern muß dafür gesorgt werden , daß nur

der wirkliche Luxus erfaßt
wird . Im Westen sind die Zustände unerträgllch . Durch die
Lasreißung des R h e i n l a n d e s hat dort eine unerhörte

" m. In der Textilindustrie findet ein
statt , welcher auf die Wirkung der

polttik zurückzuführen ist .
Abg . Dr . Richter ( D. Vp. ) suchte im Anschluß an den Vorredner

Korruption Platz gegriffen . In der Textilindustrie findet ein
ungeheurer Preiswucher statt , w«

' '

Kartellpolitik zurückzuführen ist .

in eingehenden Einzelausführungen nachzuweisen , wie schädlich die
Luxussteuer in den einzelnen Industrien gewirkt habe .

Parlamentarischer klnlersuchungsausschuß über da » Lager Star -
gard . Wie die P . P N. hören , wird zur Nachprüfung der Klagen ,
die im Hauptausschuß des Preußischen Landtages über die Zustände
im Interniertenlnger Stargard laut geworden sind , ein parlamenta -
rischcr Untersuchungsausschuß eingesetzt werden .

Der deutsche Botschafter Sthamer hotte gestern eine Unter -
redung mit Lord C u r z o n.

Die Schweizer Sozialdemokratie gegen Moskan . In der llr -
abstimmung des sozialdemokratischen Bundes über die
Frage , ob die jetzige Gewerkschaft beibehalten werden soll , stimmten
8562 Mitglieder mit Ja und 763 mit Nein . Der Anschluß deS
Verbandes an die KewerkschaftSinternationale von Moskau wurde
mit 8716 gegen 3542 Stimmen abgelehnt .

Der lürkisch -griechische Gegensah . Auf der Konferenz in Paris
waren Briand und Curzon darin übereingekommen , den Kemal -
Türken Zugeständnisie in Smyrna und Thrazien zu machen — auf
Kosten Griechenlands . Man war infolgedessen an Griechenland
mit der Aufforderung getreten , die angesagte Offensive in Kleinalien
aufzuschieben und in Verbandlungen einzutreten . Die Offen -
stve — die übrigen « wenig Aussicht auf Ertolg hatte , ist tatsächlich
abbestellt worden und König Konstantin bleibt vorläufig in Smyrna
fern der Front . Zn Verhandlungen ist die griechische Regierung .
wie ein Athener Regierungsblatt meldet , auf der Grundlage
des Vertrags von SövreS bereit , d. h. unter der Beengung ,
daß Thrazien und Smyrna bei Griechenland bleiben . Die t ü r -
kische Regierung geht auf die Pariser Vorschläge ein . Sie
hat an die griechische Regierung ein indirektes FriedenSan «
gebot gerichtet mit der BedinguiiG , Smyrna und Thrazien der
Türkei zurückzugeben .

Sowjetende . Weganfang . Levis Halbmonatschrist heißt ad
1. Juli nicht mehr . Sowjet *, sondern . Unser Weg* .
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Neue Gestaltung öer Lohnsteuer .
Vom Wilhelm Keil .

Durch die Novelle vom 24 . März 1S21 ist das Ein -

kommensteuergesetz bereits so gestaltet worden , daß es die

Grundlage für eine Lohn st euer bilden kann . Die wesent »
lichste Neuerung , die diesem Zweck diente , bestand in der

Aenderung des S t e u e r t a r i f s , in dem der Steuersaß
für alle Einkommen bis zu 24 OOO M. gleichmäßig auf 10 Proz .
festgesetzt wurde . Der neue Tarif ist rückwirkend vom 1. April
1920 ab in Kraft getreten . Die auf Grund persönlicher Ver -

anlagung für das Jahr 1920 zu zahlende Einkommensteuer
bemißt sich also bereits nach diesem Tarif .

Zum Zweck der Entlastung der Steuerbehörden soll nun
die persönliche Veranlagung der Lohn - und Ge -

Haltsempfänger , bei denen nur der gleichmäßige Steuersatz
von 10 Proz . in Frage kommt , die also ein Einkommen von
nicht mehr als 24 000 M. haben , in Wegfall kommen .
Der bei der Lohn - und Gehaltszahlung für Steuerzwecke ge -
machte Abzug soll die endgültige Einkommen -

st e u e r darstellen .
Neben dem neuen Tarif soll das Einkommensteuergesetz

durch die oben erwähnte Novelle weitere Aenderungen ersah -
ren , die der Umwandlung des Steuerabzugs in eine end -

gültige Abgeltung der Steuerschuld Rechnung tragen . Ab -
schließend aber ist die Gestaltung der „ Lohnsteuer " , wie man
kurz diese aus dem Wege des Abzugs erhobene Steuer nennt ,
damals nicht geregelt worden . Die Entscheidung einiger wich -
tiger Fragen und die Ausgestaltung im einzelnen blieb einem

besonderen Gesetz vorbehalten , das nach früheren Ankllndi -

gungen der Regierung so rechtzeitig dem Reichstag zugehen
sollte , daß es am 1. Juli 1921 in Kraft treten könnte .

Erst am 20 . Juni ist diese Gesetzesvorlage an den Reichs -
tag gelangt . Wenn auch , wie zu hoffen ist , ihre Verabschie -
dung noch vor der Sommerpause des Reichstags gelingt , so
ist doch mit dem Inkrafttreten des Gesetzes am 1. Juli nicht
mehr zu rechnen . Denn es müssen auch noch sehr ausführ -
liche Ausführungsvorschriften erlassen , die Arbeitgeber und die
Behörden müssen mit den zur Durchführung des Gesetzes er -
forderlichen Formularien , Karten usw . versehen werden —

Vorbereitungen , die bis zum 1. Juli nicht zu bewältigen sind .
Die Reichsfinanzverwaltung gedenkt nun , das Lohn -

steuergesetz erst am 1. Januar 1 922 in Kraft treten zu
lassen , nachdem im Oktober eine Perfonenstandsaufnahme vor -
angegangen fein wird , bei welcher der Arbeiter , Angestellte
oder Beamte die Zahl seiner Familienmitglieder , für die er
Abzüge bzw . Steuerermäßigungen beanspruchen kann , und
evtl . auch sonstige für die Steuerleistung maßgebende Familien -
Verhältnisse anzugeben hat . Hin jedoch für die Zeit vor dem
1. Januar , also für die Monate April bis Dezember , den Steuer -

abzug so auszugestalten , daß auf die persönliche Beranlagung
am Schluffe des Jahres verzichtet werden kann , plant die
Finanzverwaltung , den wesentlichen Inhalt des neuen Ge -
setzes auf dem Verordnungsweg am 1. Juli oder einem

nicht viel späteren Termin in Kraft treten zu lassen .
Welches sind nun die wesentlichen Bestimmungen der

Vorlage , die , nebenbei bemerkt , wieder in die Form einer
Aenderung des Einkommensteuergesetzes gekleidet ist und die
Ueberschrift „ Entwurf eines Gesetzes über die Einkommen -
steuer vom Arbeitslohn trägt ?

Erstens umschreibt sie ausführlich den Begriff des Ar -

beitslohnes . Als Arbeitslohn gilt der Gesamtbetrag der Ein -
künfte , die in öffentlichem oder privatem Dienste beschäftigte
oder angestellte Personen aus dieser Beschäftigung oder An -

stellung gleichviel unter welcher Bezeichnung oder in welcher
Form beziehen . Auch Wartegelder , Ruhegehälter , Witwen -
und Waisenpensionen fallen darunter .

Zweitens wird bestimmt , daß der Arbeitgeber vom Ar -
beitslohn 10 Proz . mit gewissen Ermäßigungen einzubehalten
hat . Diese Ermäßigungen sind : 1. je 40 Pf . täglich ( 2,40 M.

wöchentlich , 10 M. monatlich ) für den Steuerpflichtigen und
seine Ehefrau : 2. 60 Pf . ( bzw. 3,60 M. , bzw . IS M. ) für jedes
zur Haushaltung zählende minderjährige Kind : 3. 60 Pf .
( bzw . 3,60 M. , bzw . 15 M. ) für Werbungskosten , Versiche -
rungsbeiträge usw .

Um diese Beträge vermindert sich, wohlbemerkt , der Be -
trag , den der Ivprozentige Abzug ausmacht .

Die unter 1 und 2 genannten Ermäßigungen sind in
anderer Verechnungsform schon seit 1. ' April d. I . in voller
Höhe in Kraft , die unter 3 genannten dagegen nur zum Teil .
nämlich soweit es sich um die gesetzlichen Bersicherungsbei -
träge handelt . Ein Abzug von dem zu versteuernden Ein -
kommen für Fahrkosten , Arbeitskleider und sonstige sogen .
Werbungskosten , für Beiträge zu einer Lebensversicherung ,
für Gewerkschaftsbeiträge usw . ist dagegen beim Steuerabzug
noch nicht durchgeführt . Da der Lohn - und Gehaltsempfän -
ger auf einen solchen Abzug aber vom 1. April ab An -
spruch hat , muß die Bestimmung über die Höhe dieses Ab -

zugs mit Rückwirkung vom 1. April ab in Kraft
treten .



Die Regierungsvorlage bemißt den für Werbungskosten .
Beiträge usw . vom Steuerabzug freizustellenden Iahresbetrag
auf 1800 M. . was umgerechnet auf den Arbeitstag ( bei 300

Arbeitstagen ) einen Steuerbetrag von 60 Pf . ergibt . Es fragt
sich , ob dieser Betrag für alle Fälle hoch genug bemessen ist .
Die Regierung selbst verneint diese Frage und schlägt vor , daß
dem Steuerpflichtigen das Recht der persönlichen Ber -

a n l a g u n g zustehen soll , sofern er Anspruch auf einen Ab -

zug für Werbungskosten von mindestens 2700 Mk . erheben
kann . Es wird aber Vorkehr zu treffen sein , damit auch der

Steuerpflichtige , der Werbungskosten von zwar mchr als 1800

Mark , aber weniger als 2700 M. hat , zu seinem Recht kommt .

Lohn - und Gehaltsempfänger , die neben dem Arbeits -

einkommen noch anderes Einkommen haben , sollen der Ber »

anlagung unterliegen , wenn das Einkommen aus anderen

Quellen mindestens 300 M. beträgt . Hier wird in Rücksicht
auf die Kosten der Veranlagung eine Erhöhung auf wenig -
stens 300 M. zu verlangen sein .

Unständige Arbeiter , die am selben Tag oder in derselben
Woche bei mehreren Arbeitgebern beschästigt sind , und bei
denen die Ermäßigung für Frau und Kinder und die Wer -

bungskosten nicht auf die verschiedenen Arbeitgeber vertellt

werden können , sollen einem Steuerabzug von 7 Proz . statt
von 10 Proz . unterliegen . Hier fragt es sich, ob der Abschlag
von 3 Proz . ein ausreichender Ausgleich für die gesetzlich

vorge�henen Ermäßigungsabzüge ist .
3 * merkt sei noch , daß Lohn - und Gehaltsempfänger mit

mehr als 24 000 M. Jahreseinkommen zwar auch künftig dem

lOprozentigen Steuerabzug unterliegen , aber am Jahres -
schluß veranlagt werden und den abgezogenen Betrag auf ihre
Steuerschuld angerechnet bekommen .

Reaktionäre unter sich .
Die Sozialdemokratie ist seit langer Zeit das Sorgenkind

der Deutschen Volkspartei . Diese steht auch heute noch , getreu
ihrer nationalliberalen Vergangenheit , auf dem mannhasten
. . Einerseits - Andererseits - Standpunkt " ; sie wirbt zwar um den
Eintritt der Sozialdemokratie in die Regierung , wenn es sich
vorteilhaft trifft , daß die Sozialdemokratie die V e r a n t -

wortnng für volksparteiliche Handlungen
iragen könnte , sie ist aber gleichzeitig g e g e n die Sozialdemo -
kratie , wenn ihr „ Liebeswerben " ihr von den Deutschnatw -
nalen vorgehalten wird . Die offizielle Korrespondenz der
Dcutschnationalen Volkspartei veröffentlichte aus Lieanitz eine
Zuschrift , die sich mit S t r e s e m a n n s Freiburger Rede be -
schaftigt . Es wird gesagt , Stresemanns in Freiburg ausge -
fprochene Bereitschaft , mit der Sozialdemokratie zu
arbeiten , sei nichts weiter als „ das alte Liebeswerben um die
Sozialdemokratie " . Weiter heißt es in der Zuschrift :

„ Und da ist es der volksparteiliche Führer Stresemann ,
der die Forderung stellte , daß auch diese bescheidenen Fortschritte
wieder beseitigt werden , mit anderen Worten , daß mindestens
die Braun und S e v e r i n g wiederkehren . Diese Stellung kommt

. praktisch darauf hinaus , daß Stresemann es ablehnt , in eine
rein bürgerliche Regierung einzutreten . "

Diesen schweren Vorwurf darf die Deutsche Volkspartei
selbstverständlich nicht auf sich ruhen lassen , und so rückt sie in
ihrem offiziellen Parteiorgan , der „ Nationalliberalen Korre -
spondenz " , weit von diesem Verdacht ab . Es wird als grobe
„ Fälschung der Wahrheit " bezeichnet , daß Stresemann es ab -
lehne , an einer rein bürgerlichen Regierung teilzu -
nehmen , und besonders empört wird die Vermutung zurück -
gewiesen , als beabsichtige Stresemann — die Wiedeistehr von
Braun und S ev e r i n g herbeizuführen .

Die Sozialdemokratie kann diesen Auseinandersetzungen
der im Augenblick feindlichen Brüder mit stiller Hesterkeit zu -
sehen , ohne sich in den Streit der beiden einzumischen . Er -
freulicherweise liegen die Dinge etwas anders , wie die „ Ratio -
nallibsrale Korrespondenz " sie darstellt . Die Wiederkehr sozial -
demokratischer Minister in Preußen hängt denn doch von
ganz anderen Faktoren ab als von der Gnade
Stresemanns .

■ "

phllossphie unö Proletariat .
In den Wirtschaftlichen Nöten unserer Zeit macht sich ein geistiges

Streben bemerkbar , das für die Zukunft ohne überfchwänglichen
Optimismus zu frohen Hoffnungen berechtigt . Zwei Klasien , zwei
Weltanschauungen ringen miteinander um die Macht , und während
das Bürgertum langsam , aber unaufhörlich von der geistigen und

wirtschaftlichen Bühne des Jahrhunderts zurücktritt , gewinnt „ der
vierte Stand " , das Proletariat , Schritt für Schritt alte Positionen ,
um sie neu auszubauen und mit neuem Geiste zu erfüllen .

Bevor bestimmte Folgeerscheinungen , die mit dem Auftreten
neuer Ideen Leben gewinnen , zur Auswirkung gelangen , müssen
diese Ideen in ihren Trägern vorhanden sein. Bürgerliche Wirt -

schaft , bürgerliche Geschichte , bürgerliche Kunst konnte es erst geben ,
als die Klasse des Bürgertums sich als Klasse konsolidiert hatte .
Hierauf erst entstand die Philosophie der bürgerlichen Wirt -

schaft , de ? bürgerlichen Geschichte , der bürgerlichen Kunst . Ebenso ist
es mit der nunmehr beginnenden Geschichte des Proletariats . Bon
einer proletarischen Philosophie kann erst gesprochen werden , wenn
das Proletariat sich in dem festen Gefüge einer Klasse zusammen -
gefunden hat .

Das Sehnen der Arbeiterschaft geht nach der Erringung wirt -

schaftlicher und geistiger Güter . Die Frage nach den letzten
Dingen , nach dem Woher und Wohin , nach dem Wozu und Weshalb ,
ist ein Problem , das alle Menschen beschäftigt , und das „ Sich -
Wundern " , das schon P l a t o als den Beginn aller Philosophie be -

zeichnet hatte , ist allen Menschen gemeinsam . Die Philosophie will
uns nun eine Anschauung von der Welt geben . Sie prüft die
Mittel unserer Erkenntnis mit der scharfen Sonde der Kritik . Sie

untersucht die Gesetze der Moral und der Sittlichkeit und beantwortet

diese Fragen verschieden in den verschiedenen Jahrhunderten . Sie

prüft die Lehre vom Schönen und vom Erhobenen und untersucht die

Wurzeln der Religion . Wenn sie auch die letzten Fragen nach „ Gott ,
Freiheit und Unsterblichkeit " , wie Kant sie formulierte , nicht zu be -
antworten vermag , so gibt sie uns doch einen Begriff vom Sein und

Werden , das uns mnerlich festigt und uns zu reiferen Menschen
macht .

In diesem Sinne begrüßen wir ein Werk unseres Genossen
Karl Vorländer , das dieser unter dem Titel „ B o l k s t ü m -

liche Geschichte der Philosophie " soeben bei I . H. W.

2 i e tz , Stuttgart , herausgibt ( Preis 28,80 M. einschl . Teuerungs -

Zuschlag ) . Borländers Name dürste den meisten unserer Partei -

genossen nicht fremd sein , steht er doch neben Conrad Schmidt ,
Eduard Bernstein , Max Adler u. a. seit Jahrzehnten in der

ersten Reih ? der philosophischen Denker , die ihren Ausgang von der

proletarischen Bewegung genommen haben und für diese Bewegung

ihr Bestes einsetzen . In einer jür ein philosophisches Lehrgebäude

wenn zwei öas Gleiche tun . . .

Der Aufruf der Breslauer Genossen zur Bildung eines

republikanischen Selbstschutzverbandes hat die helle Wut der

Reaktionäre hervorgerufen , obwohl er die Existenz der Orgesch
als Rechtsgrund nimmt . So tobt die „ Deutsche Tageszeitung " :

Das Wesen dieses »Selbstschutzes " charakterisiert sich schon

daraus , daß die Begründung seines Zweckes eine Lüge , die Tat

selbst aber ein Verbrechen bedeutet . Es ist nicht wahr , daß
die Orgesch parteipolitische oder antirepublikanische Ziel « verfolgt , ihre

Zusammensetzung aus allen Kreisen und ihre Satzungen beweisen
dies . Dagegen gehen die sozialdemokratischen Bestrebungen bewußt

auf eine Spaltung des Volkes aus und scheinen letzten
Endes auf die Schaffung einer revolutionären Garde

auszugehen . Dies ist die schwerste Versündigung am beut -

schen Volke und sollte von seilen der Regierung eine ent -

sprechende Behandlung ersahrem Hoffentlich läßt sich diese

nicht von dem wachsenden sozialistischen Einfluß zur Duldung der -

artiger Desirebungen bestimmen .

Das also ist das „gleiche Recht für alle " , auf das sich
gerade die Deutschnationalen jetzt so furchtbar gern

berufen . Wir wollen selbst einmal annehmen , die Behaup -
tung der „ Deutschen Tageszeitung " , daß die Orgesch unpo -

litisch sei, entspräche den Tatsachen , so wenig es in Wirklich -
keit der Fall ist . Dann hätte immer noch jeder Deutsche das

Recht , von sich aus eine ähnliche Organisation ins Leben

zu rufen . Seit wann hat denn eine private
Vereinigung ein Monopol , feit wann besteht denn

ein Zwang , sich einer ganz bestimmten Vereini -

gung anzuschließen ? So wenfg alle Leute , die gemeinschaft -
lich turnen wollen , gezwungen werden können , sich einund -

derselben Turnvereinigung anzuschließen , fo wenig können

alle Leute , die einen Selbstschutz ausüben wollen , in eine be -

stimmte private Vereinigung hineingezwungen
werden .

Wenn die „ Deutsche Tageszeitung " ein Einschreiten
der Regierung fordert , so fordert sie daher die Regie -
rung zu einem unverhohlenen Rechtsbruch , zu einem

Eingriff in das freie V erei n i g u n g s r e ch t

auf . Uns Sozialdemokraten gefällt eben die Orgesch nicht .
Wir haben gute Gründe , ihren reaktionären und gegenrevolu -
tionären Charakter als erwiesen anzusehen . Aber über un -

sere Gründe sind wir nicht einmal Rechenschaft schuldig .
Wenn uns wirklich bloß die Nase des Herrn Escherisch nicht
gefiele , so könnte uns auch dann niemand hindern , nachdem
nun einmal die Gerichte eine Organisation wie die Orgesch
für verfassungsgemäß erklärt haben , eine Organi -
sation nach den gleichen Grundsätzen aufzubauen .
Was die „ Deutsche Tageszeitung " von „ Spaltung des Volkes "

heulmeiert , ist völlig belanglos . Davon steht nicht
das mindeste in sämtlichen einschlägigen Rechtsvorschriften ,
und weder Regierung noch Gerichte haben das mindeste
Recht , nach diesem Gesichtspunkt hin private Organi -
sationen zu begutachten .

Monatelang haben die Reaktionäre das Recht von Selbst -
schutzorganisationen wütend verteidigt . Sie haben ihren
Standpunkt gerichtlich durchgesetzt . Nun , wo die Ar -

beiterschast die Konsequenz daraus zieht , ist es auf einmal

ganz was anderes ! Die Wut der Reaktion über das Breslauer

Vorgehen spricht jedenfalls sehr für seine Zweckmäßig -
keit .

Ruch ein Marx - Kritikerl
In einer gestern abend vom Berzirksverband der katho -

lifchen Vereine in München abgehaltenen Versammlung er -

griff der bayerische Ministerpräsident v. K a h r das Wort zu
einer Rede , aus der folgende Stellen wiedergegeben seien :

Das deutsche Volk ist ein Arbeitervolt geworden . Unsere
Sozialpolitik konnte nicht verhüten , daß die Arbeiterklasse ihre
wirtschaftlichen Gegensätze gegenüber dem Unternehmer auf Staat
und Gesellschaft übertrug . Aber noch eine bedeutsame Wandlung
vollzog sich im deutschen Volke mit seiner industrialistischen Entwick -

lung . Der Geist eines groben Materialismus trübte alle >

ungewöhnlich klaren und verständlichen Sprache gibt uns Vorländer ,
der selbst in seinen Gedankengängen Kant nahesteht , ein Bild von der

Vorstellung der Welt , wie sie sich seit den ersten Anfängen der griechi -
schen Naturphilosophie über Plato und Aristoteles , über die Scho -

lastiker , die deussche Aufklärung , Kant und die neukantifche Bewegung
bis in die jüngste Zeit hinein in den Köpfen der um eine Welt -

anschauung ringenden Denker gestaltet hat . Vorländer bietet uns

mehr als ein rein geschichtliches Material . Jede Geschichtsepoche ist
— was die Forschungsmethode des „materialistisch " geschulten Sozia -
lssten kennzeichnet — gründlich auf ihre ökonomische Basis unter -

sucht und die wirtschastlich - geschichtlichen Zusammenhänge werden

musterhaft erhellt . Aus der Fülle der Systeme ist es dem philo -

sophischen Laien schwer , seinen eigenen Weg zu finden , selbständig
weiterbauend oder im Anschluß an einen Denker . Vorländer ist " ein

Führer , dem wir uns gern anvertrauen können . Alle Zeichen deuten

darauf hin , daß die Arbeiterschaft in Zukunft , auch in Fragen der

Philosophie in einen geistigen Wettkampf eintreten wird , und auch
in dieser Auseinandersetzung wird sie siegreich bestehen , wenn sie

Engels ' großen Wortes eingedenk bleibt : „ Wir deutschen Sozia -
listen sind stolz darauf , abzustammen nicht nur von Saint Simon ,

Fourier und Owen , sondern auch von Kant , Fichte und Hegel . "
Dr . W. P e i s e r .

Die geistigen Arbeiter sollen warten ! An den Reichswirtschafts -
rat hat der Vorstand des Buchhändler - Börsenvereins
ein Schreiben gerichtet , das zu den Verhandlungen des Unteraus -
schusses zur wirffchaftlichen Förderung der geistigen Arbeit Stellung
nimmt .

Der Börsenverelnsvorstand wendet sich darin gegen die Kul -
t u r a b g a b e in der geplanten Form . Sein Widerstand richtet
sich vor allem gegen den Plan , die Kulturabgabe in Form eines
vom Verbraucher zu tragenden Zuschlags auf den Ladenpreis zu
erheben , und dagegen , daß im Reichswirtschaftsrat die Vertreter
der geistigen Arbeiter die Frage anhängig machen , während die
Vertreter des deutschen Buchhandelz im Reichswirtschoftsrat fehlen .
Der Börsenvereineoorstand erklärt es für nötig , erst die Möglich .
keit des ganzen Planes zu besprechen , ehe der vom Unteraus -
schuß ausgearbeitete Fragebogen beantwortet wird .

Es wäre dringend zu wünschen , daß die Herren sich mit dieser
Besprechung ein wenig beeilten . Denn die Notlage der deutschen
geistigen Arbeiter droht einen so erschreckenden Umfang anzuneh -
men , daß nur eine schleunige , tatkräftige und radikale Abhilfe
sie vor der gänzlichen Verelendung schützen kann .

TTCusikalische Andachten . Mehr wert als hundert Bücher über
Musik ist ein einziges klassisches Werk der Musik selber . Beschrei -
bende Worte sind selbst im Glanzstil nur totes Material gegenüber
der Eindruckskraft der gespielten , gesehenen , mit Aug und vhr er -
lebten Noten . Gesamtausgaben sind dem landläufig Musiksreund -
lichen weder genehm noch oiKständlich , noch bei den jetzigen Preisen
erschwinglich . Aber es gibt Perlen der Literatur , Kleinodien , aparte
Gebilde , die mit leichter Spiel , oder Hingbartest den Reiz per »

Quellen wahrer Lolkskrast . Er brachte die deutsche Seele vorzeitig

zum Erlahmen und eine weitere Verschärfung des Klassengegensatzes .
Das waren die traurigen Folgen unserer wirffchaftlichen Entwicklung .

Auch die R e o o l u t i o n . selbst diesem Nährboden enffprungen , hat

uns keine Gesundung von diesem Uebel gebracht . Das Ver -

hältnis von Kapital und Arbeit muß nach dem Grundsatz

völliger Gleichberechtigung geordnet werden . Es darf

keine Bevorzugung des einen vor dem anderen erfolgen . Unser Ziel

muß sein eine treue nationale und soziale Gemeinschaft .

Die Ereignisse haben den Deweis des Bankrotts des Marxismus ev -

bracht . Eine Erneuerung des deuffchen Volkes kann nur werden von

jenen Idealen , um welche sich eine treffliche und starke Arbeiterschaft

schart . Der deutschen Arbeiterschaft aber ist heute eine Aufgabe

von weltgeschichtlicher Bedeutung zugefallen .

Diese Ausführungen des bayerischen Ministerpräsidenten

zeigen unverkennbar das Bestreben , das auf den Nullpunkt

gesunkene Vertrauen der Arbeiterschaft für Kahr aufs neue

zu gewinnen . Dabei beweisen seine Worte eine solche Ver -

kennung der historisch - ökonomischen Entwicklung , daß es

jedem in der deutschen Wirtschaftsgeschichte auch nur einiger -
maßen bewanderten Arbeiter eine Leichtigkeit wäre , Kohrs

Ausführungen restlos zu widerlegen . Mit seiner Kritik

am Marxismus begibt sich der bayerische Ministerpräsi -
dent auf ein Feld , auf dem er nicht zu Hause ist: desgleichen ist

feine Kritik des „ Materialismus " fo unzutreffend , daß er es

in seinem eigenen Interesse unterlassen sollte , in eine Dis -

kuffion über diese Fragen einzutreten . Schon Größere sind
an den Problemen des Marxismus gescheitert , und die ge -

waltige Mehrzahl derer , die ihn wissenschaftlich „ widerlegt "

zu haben glaubten , sind heute vergessen , während der Name

Karl Marx unverdunkelt strahlt und nicht nur der deut -

schen , fondern der Arbeiterschaft der West als helle Flamme

auf ihrem Wege voranleuchtet .

Rrbeiterschast unü Grubenunglück .
Die sozialdemokratischen Mitglieder der preußischen Land - -

tagsfraktion , Genossen Braun , und Hufemann , haben

namens der übrigen Mitglieder der Üandtagsfraktion der

SPD . folgende große Anfrage an das Preußische
Staatsministerium gerichtet :

Bekannllich ereignete sich am 20 . Juni auf der Grube M o n t

C e n i s in Wesffalen eine Schlagwetterkatastrophe . Nach

Pressemeldungen sind bereits 33 Tote zu verzeichnen . Dieses

Unglück ist wohl das g r ö ß t e . das den Ruhrbergbau seit der sucht -
baren Katastrophe auf der Zeche R a d b o d 1911 getroffen hat . Die

Gefahr , daß sich ähnliche Grubenkatastrophen auch in Zukunft

ereignen , ist nicht beseitigt .
Wir fragen deshalb das Staats Ministerium , ob es

bereit ist , Auskunft zu geben über die Ursachen des Unglücks ?

Welche Maßnahmen gedenkt es zu ergreifen , solche Kala -

strophen für die Zukunft zu verhüten ?

Ist es wahr , daß das Preußische Handelsministerium Derkreker

zur Untersuchung nach der llnglücksfielle entsandte , aber keine Der -

treter der Arbeiterschaft hinzuzog ?

Die blmüen Katzen .
In der „ Deuffchen Tagesztg . " tobt sich der „Kgl. " Landrat

o. Hertzberg darüber aus , daß der Deutsche Bergarbeiterverband
den streitenden Kohlengräbein Englands eine Unterstützung gesandt

hat und daß unter deuffchen Arbeitern Geld für die russischen Opfer
des Boffchewistenterrors gesammelt wird . „ Da faßt man sich offen
an die Stirn und kommt aus den Gedanken , für irgend etwas ganz

Verrücktes , vielleicht ein Heim für alternde oder erblindete

Katzen , zu sammeln . "
Daß die deuffchen Arbeiter selbst in ihrer größten Rot für ihre

kämpfenden und leidenden Brüder in der Welt immer noch etwas

übrig haben , wird ihnen immer zur Ehre gereichen . Für die

Deuffchnationalen ober bleibt es tennzeichn . ' nd , daß ihnen die strei -
kenden Bergarbeiter Englands und die sozialdemokratischen Kämpfer

gegen das russische Gewaltsystem ebensoviel gelten wie „erblindete

Katzen " . Der Vergleich trifft eher auf / sie selbst zu , denn sie sind

politisch ebenso fcharffichtig wie blinde Katzen , sie sind nur viel un -

I sympathischer als sie .

binden , vom Schöpfer emen bestimmenden , fest bestimmten Eindruck

zu verschaffen . Die großen Werke erleben wir im Konzert , im
Theater . Am kleinen , kammermusikalischen , herzöfsnenden Kunst -
werk , cm den aparten schöpferischen Kleinigkeiten der Genielaune
erkennt ihr den universellen , für alle und jeden Schaffenden . Die
äußerst schmucke Sammlung berühmter Musikwerke kleinen For -
mats , die der Drei - Masken - Verlag ( München ) herausgibt ,
ist ein Beleg dafür . Verständnisvolle Einführung durch berufene
Stilisten und Kenner und dann in gutem , sauberen Stich abge¬
schlossen ernste , fröhliche , spielerische , weihevolle , künstlerisch starke
musikalische Kleinkunst , die jeder im Volk versteht : Bachs Chor -
gesänge . Beethovens „ Bagatellen " , Handels Arien , Mozarts gesellige
Terzette , Lieder ohne Worte . Gesänge Wagners , Berlwz ' , , Cornelius ' ,
Walzer von Lanner , eine Weber - Sonate — eine erquickende Viel -
feitigkeit , Musik außerhalb jeder Richtung , historisch und doch ewig -
lebendig , wirkliche musikalische Stunden — Bücher häuslicher Au -
dacht ! K. S.

Ein wiedererstandener Ikarus ? Auf einer Wiese des Pariser
Bois de Boulogne ist dieser Tage der Flieger Poulain über eine
Strecke von etwa 12 Metern geflogen , wobei er sich lediglich der
Kraft seiner Muskeln bediente . Das dazu benutzte Fahrrad , das
den Bogelflug ohne Zuhilfenahme des Mowrs nachzuahmen trachtet .
bedeutet freilich nur den ersten kleinen Schritt zum motorlosen
Flugzeug . Es ist ein leichtgearbeiteter Apparat mit zwei gleich .
großen Rädern , das Hinterrad ist mit zwei Flügeln versehen ,
die ihm das Aussehen eines winzigen Aeroplcns geben , den der
Flieger durch ein einfaches System in Tätigkeit letzt . Poulain fuhr
erst 200 Meter auf dem Parkweg und betätigte dann das Trieb .
werk . Das Fahrrad erhob sich daraufhin einen halben Meter von
der Erde und machte einen Flug von S Metern . Beim zweiten
Versuch wurde die Flugleistunq auf 8 Meter gesteigert : beim dritten
Male erhob er sich zu einem Meter Höhe und flog eine Strecke von
12 Metern . Ein Fahiradtonttollapparat zeigte an , daß Poulain
eine Stundengeschwindigkeit von 48 Kilometern erreicht hatte .

Die Kunst der Geräusche . Bisher war die Musik die Kunst
der Töne ; nun soll sie die Kunst der Geräusche werden . So fordern
es die „ Bruitisten " , eine KünfUergrupp «, die in der Musik etwa
dieselben Ziele verfolgt , wie der Dadaismus in der Dichtung . Der
bekannte Futurist M a r i n e t t i hat jetzt diese „ Kunst der Ge -
räusche " in einem Konzert den Parisern vorgeführt , und zwar waren
es hauptsächlich Kompositionen des Italieners R u s s o l o . die mit
den von dem Komponisten für seine Werke erfundenen Instrumen -
ten zu Gehör gebracht wurden . „ Diese bruittstischen Instrumente " .
fo lesen wir im „ Journal des Debats " , „ lassen Geräusche hören , die
an das Knattern� von Maschinengewehren , das Rasseln einer Kaffee -
mühle und das Fauchen wilder Tiere erinnern . Wir hatten Schmie »
rigkeiten , irgendwelche Unterschiede zu erkennen . Warinetti , d: ? mit
einem besseren Gehör ausgestattet ist . versichert aber , daß wir eines
Tages die Schönheit des Geräusches empfinden werden . Hoffen
wir es " .

DaS Deutsche Eutomologische Institut in Dahlem . da § bisher
von der Stadt Berlin verwaltet wurde , ist in finanzielle Schwierigteiien
gerate » und soll an das Reich abgetreten werde ».



Groß - Berlln
Die Reaktion eint öas Proletariat .

Am 21. d. M. fand in Berlin - Niederfchönhaufen eine gemein .
fome öffentliche Versammlung der SPD . , USPD . und KPD . mit
dem Thema : „ Der Mord an dem Genossen Gareis , der

Aufmarsch der Konterrevolution und die werk -

tötige Bevölkerung " , statt . Die von weit über 1000

Personen b - « suchte Versammlung wurde durch den Ge -

sangoerein . Lukunft " mit dem Siede „ Auf Freunde , laßt das Lied

erklingen " eröffnet . Es sprachen R i e f st a h l ( SPD . ) , K o p l i n

( USPD . ) und F a st ( KPD. ) . Die Referenten verurteilten den Mord

an dem Genossen Gareis und wiesen in nachdrücklicher Weise auf
die Gefahren , die die Arbeiterschaft durch die bewaffnete Reakttion

bedrohen , hin . Es muß betont werden , daß der Verlauf der Ver -

fammlung ein geradezu musterhafter gewesen ist . Folgende Eni -

schließung wurde vorgeschlagen :

Die heute von über 1000 Frauen und Männern Niederschön -
Hausens besuchte öffentliche Versammlung der drei sozialistischen
Parteien verurteilt aufs schärffte den feigen Mord an dem Ge -

nossen Gareis : sie fordert von der Regierung die Durchführung
der von dem ADGB . aufgestellten Richtlinien .

Die restlose Entwaffnung der reaktionären Selbstschutzorgani -
sation ist beschleunigt durchzuführen . Ebenso ist jede Umbildung
dieser die Sicherheit des Staates gefährdenden Kampfformationen

zu verhindern . Die Versammelten erklären , jeden
reaktionären Anschlag auf die Republik durch
eine geschlossene Einheitsfront abzuwehren .

Die Entschließung fand einstimmige Annahme . Das lange ver - ,

miß! � Gefühl der Einigkeit gab der Versammlung besondere Weihe .

Geheimnisvolles verschwinden eines Knaben .

Zn tiefste Bekümmernis ist die Witwe Verthold in der Rostocker

�Straße 49 durch das bis zur Stunde unaufgeklärte Verschwinden ihres

IKjöhrigen Sohnes oerfetzt worden .
Am 5. Juni erschien in der „ M o r g e n p o st " die Anzeige :
„ Rehme unentgeltlich elternlosen netten " Knaben bis zu 16 Iahren

mit in die Sommerfrische . O. P . 34 814 Ullstein - Filiale Olivaer Platz ,
Kursürstendamm 186 . "

Unter den vielen , die sich hieraus meldeten , befand sich auch die

Witwe Berthold . Vei ihr erschien nun am Sonntag ) den 19 . d. M. ,
ein ihr unbekannter Mann , der sich aus das Inserat berief und sich
durch eine von der Waiseukommission der Jüdischen Gemeinde an ihn
gerichtete Zuschrift als Sternberg - Sophir aus der Kantstr . S1 aus -
wies . Der Mann erzählte , daß er einem netten Knaben eine unent -

aeltliche Sommerfrische wolle angedeihen lassen , und daß er sich des -

halb zunächst mit der Jüdischen Gemeinde in Verbindung gesetzt Hobe .
Diese habe ihm auch drei Knaben vorgeschlagen . Die Verhandlungen
seien jedoch nicht zum Abschluß gekommen , und er habe nun den Weg
des Inserats beschritten . Der angebliche Sternberg - Saphir , der die

Zuschrift der Waisenkonrmission zurückließ , hatte es sehr eilig und

drang darauf , daß er gleich am übernächsten Tage mtt ihrem Sohne

abfahren könne . Die Frau , in der Freude , ihren Sohn eine Sommer -

irische ongedeihen lassen zu können , war arglos und vertrauensselig

genug , um aus alle Vorschläge des Mannes «inzugehen . Am Dienstag .
den 21. Juni , früh 8,23 Uhr . fuhr der Knabe mit seinem Begleiter vom

Stettiner Bahnhof ab , ohne daß die Mutter wußte , wohin die Reise

ging . In ihrer Besorgnis ging sie nach Kantstr . 31 , fand aber hier

nicht einen Sternberg - Saphir wohnhast , sondern den Zigarrenhändler
Saphir , der hier sein Geschäft betreibt . Dieser weiß von dem Fälscher

seines Namens nichts , als daß er ein paarmal bei ihm war und ihn
bat . ob er sich nicht feine Post nach seinem Laden schicken lassen dürfe .
Er Hot auch gehört , daß der Kunde «in paarmal sich mit der Jüdischen
Gemeinde durch den Fernsprecher unterhielt . Nach dieser Eick -

drckung wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt , die sofort ihre Nach -

isrschungen nach dem Knaben nach allen Richtungen einleitete . Ihre

Ermittelungen ergaben , daß Sternberg - Saphir tatsächlich einmal

an die Jüdische Gemeinde geschrieben hatte , er wolle einen 10- bis

lliöhrigcn Knaben in der Sommerfrijche mitnehmen .
Alle diejenigen , die über den Verbleib des Mannes mit dem

Knaben irgend etwas mitteilen können , werden ersucht , sich im Zimmer

103 des Polizeipräsidiums bei Kriminalkommissar Gennat zu
melden De ? verdächtige Mann ist etwa 41 Jahre alt und 1,70 Meter

groß , bat hellblondes choar . kurzen Schnurrbart und trug einen grauen

£ n > nanzug . einen schwarzen Regenmantel , vielleicht Gummimantel ,

eine Reisernütze . eine gelbe Ledertasche und einen Spazierstock . Der

iung « Berdhold ist 1,65 Meter groß und gut entwickelt , hat

dunkelblondes links gescheiteltes Haar , ein zartes Gesicht und große

Augen und trug einen modefarbmen Hut und Ueberzieher , eine

schwarz - weiß melierte Joppe und blaue Weste und Hofe . Ein

Kennzeichen ist ein « Verkrümmung des ersten Glie -

desdeslinkenZeigefin ge r s infolge der englifchen Krankheit .

Der MorS im Hotel .
Am heutigen zweiten Verhandlungstage in dem Mordprozeß

gegen Bock und die Geschwister Raegler wurde die Beweismis -

nähme fcrtgesetzt . Auf Antrag des R. - A. Dr . Alsberg wurde

ii. a. eine Peusionsfreundin der Gertrud Raegler vernommen ,
die der Angeklagten kein ungünstiges - Zeugnis ausstellen kann . Der

Vorsitzende verlas dann einen Kassiber des Bock an Raegler , in

welchem es u. a. heißt : „ Denke an meine Mutter , ent -

laste mich ! " Bock suchte dies dahin zu erklären , daß er den

Raegler nur ermahnen wollte , die Wahrheit zu sagen und zuzuge -

stehen , daß er der Hauptschuldig « sei .
Ein Zeuge , der der VSrlobte der Schwester des Bock ist , be -

kündete , daß dieser viel in seiner Familie verkehrte und Extra -

vaganzen nie bekundet habe . Raegler habe sich immer an ihn

herangedrängt und ihn in seine Netze zu ziehen gesucht . - Er habe ihn
? u allerlei Schandtaten zu verführen sich bemüht . Auf Vorhalt des

R. - A Dr . Holpert bestätigte der Zeuge , daß der Angeklagte
Bock immer sehr freundlich , sa sogar weichherzig gewesen sei.
Ferner bestätigte er , daß Bock infolge der Vers�üttung , die er im

Kriege erlitten , ein halbes Jahr long die Sprache verloren Hobe .
Die dann vernommene Mutter des Bock , Schwester der verstor -

benen Frau Raether , bekundete , daß Frau Raether schwermütig war ,
der Kummer über ihre Kinder habe sie immer schwermütiger ge -

macht , so daß sie sich schließlich das Leben nahm . De. ' Abgeklagte
Bock habe in der Jugend einmal eine Gehirnerschüthmng erlitten ,
als er auf den Kopf gefallen war . Er sei immer sehr schwach und

kein normales Kind gewesen , im Kriege sei er verschüttet worden .

Sein Detter , Ernst Raegler , habe ihn vollständig in seiner Gewalt

gehabt . Die Zeugin bekundete noch verschiedene Fälle von Selbst -
ward und Selbstmordversuchen , die sowohl in der Familie Raegler
und in der Familie Dock vorgekomen seien .

Ter Mann mit den vierzehn Bräuten .

Nicht weniger als vierzehn Bräute hatte nach seinein eigenen Ge -

ständnis ein cheirotsschwindler , der bereits von 24 Städten aus ,
darunter auch Berlin , gesucht wurde , bis es jetzt gelang , ihn in Er -

langen festzunehmen Er ist ein 31 Jahre alter aus Züllichau ge -
kmrtiger Erich Grubert , der früher Forstaufseher war . Wegen Heirats -

schwindet zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt , wurde Grubert Ende

Dezember v. I . nach Verbüßung feiner Strafe in Zwickau entlassen .
Sofort nahm er sein « Spezialität wiOer auf und fand bereits wieder
14 Witwen und MWhen , die ihm in die Falle gingen . In der Uni -

f - - rm emes Forstaussebers spieaelte er ibnen vor , der Vater seiner
verstorbenen Frau sei Forstmeister und seine eigene Laufbahn in der

Forstoerwallung sei aussichtsreich und gesichert . Sobald er die eine

Braut oder auch deren Estern genügend ausgebeutet hatte , verschwand
er an einen anderen Ort und suchte und fand dort eine neue . So reiste
er , von den Schwindeleien gut lebend , kreuz und quer durch das
ganze Reich .

Bezirks Versammlung des 16. Bezirks ( Köpenick ) . Vor Eintritt
in die Tagesordnung wurde eine Dringlichkeitsvorlage des Bezirks -
amts , Notstandsarbeiten in Höh « von 6,6 Will . Mark
für die 1800 Arbeitslosen des Bezirks ausführen zu lassen , ange -
nommen . Die bürgerliche Fraktion hatte an der vorbereitenden
Ausschußsitzung aus Prestigegründen , trotz ihrer warmen Teilnahme
an den Aermsten der Armen sich nicht beteiligt . — Verschiedene
Anfragen der VKPD . und USPD . wurden vom Bezirksamt zur
Befriedigung der Interpellanten beantwortet . Die Tagesordnung ,
die wesentliche Punkte nicht enthielt , wurde ohne besondere Debatten
erledigt . In die Fortsetzung der Etatsberatung wurde nicht ein -
getreten , da der Berichterstatter des Etatsausschusses seszlte . Reu
eingeführt wurde Bezirksverordneter Matz ( USP . ) Die Bürger -
lichen hatten diesmal mit den Kommunisten die Rollen getauscht
und ergingen sich unter allgemeiner Heiterkeit in wilden An -
griffen auf das Bezirksamt . Sowohl vom Vorsitzenden des
Amtes als auch von den sozialistischen Parteien wurden sie jedoch
energisch in ihre Schranken zurückgewiesen .

Gültigkeit der Anordnmige « über Wohnuugszwangs -
Wirtschaft .

Das Wohnungsmangelgesetz ( 11. Mai 1920 ) bildet , wie das
Reichsgericbt am 28. April 1921 entschieden hat , die unbezweifelbare
Rechtsgrundlage für Maßnohmen , die nöttg werden , um die Woh -
nungszwangswirtschaft durchzuführen . Als solche gelten beispielsweise
Beschlagnahme von Wohnräumen und zwangsweise Einquartierung .
Anordnungen dieser Art bestehen auch dann zu Recht , wenn sie be -
reits getroffen wurden , ebs das Gesetz erlassen war . Dieser Entscheid
klärt eine vielumstrittene Rechtsfrage .

Bersin — Wriezen —Freienwalde . Eine außcnor den stich begrüße ns -
werte Fohrplanänderung , für die alle Reisenden und Wanderer der
Eisenbahndirektion Dank wissen werden , tritt auf der Strecke Ber »
lin — Wriezen zur Verbesierung des Anschlusses nach Freien -
walde vom 1. Juli d. I . ab in Kraft . Der vom Schlesischen Bahnhof, .
Wriezener Bahnsteig , bisher um 6 Uhr vormittags abgehende Per »
sonenzug 681 wird von diesem Tage ab bereits tun 5,45 Uhr vor¬
mittags gefahren werden und trifft in Wriezen um 7,40 Uhr vor -
mittags ein . Hierdurch wird der Anschluß an den Zug 442 ab

Wriezen 7,47 Uhr vormittags gesichert , so daß Reisende nach Freien -
walde nunmehr direkten Anschluß in Wriezen haben und bereits um
8,07 Uhr vormittags dort eintreffen .

Eine heilpädagogische Beratungsstelle ist feit Anfang dieses
Jahres dem Charlottenburger Jugendamt angegliedert . Die heil -
pädagogische Beratung soll die Lehrer , Erzieher und Eltern in der

Behandlung schwer zu erziehender , meist psycho -
pothischer Kinder unterstützen . Es ist dringend notwendig ,
qerade diesen Kindern eine verständnisvolle Fürsarge ongedeihen zu
lassen , um sie vor schweren geistigen und sittlichen Gefahren zu
schützen . Mit der Beratung hat das Jugendamt den Lehrer Hau -
schild betraut , der Montag nachmittags von 6— 7 Uhr ( mit Aus -
nähme der Ferien ) seine Sprechstunden in der Berliner Str . 137 ,
2. Hof , 3 Troppen , abhält .

Das Finanzamt in der Gardekaserne . Die bisher vom Finanz -
amt Berlin - Li ch t enb erg benutzten Räum « in den Häusern
Türrschmidtstraße 24/26 sollen künfttg der städtischen Verwaltung
des Verwaltungsbezirks dienen . Das Finanzamt mit der Finanz -
kasse wird in den Tagen vom 24. d. M. ab in die ehemalige Kaserne
des 2. Garde - Regiments zu Fuß , Friedrichstr . 107 , gegenüber der
Kartstraß «. 2 Treppen hoch verlegt . Der an der Haustür Türr -
schmidtstraße 25 befindliche Briefkasten des Finanzamtes kann einst -
weilen weiter benutzt werden : er wird werktäglich geleert werden .
Den Steuerpflichtigen ist zu empfehlen , das Finanzamt in den Tagen
vom 24 . bis 29. d. M. nicht aufzusuchen . Die Finanzkasie ist
spätestens vom 28 . d. M. in ihren neuen Räumen für den Berkehr
des . Publikums bereit .

Rangierers Tod . Auf dem Rangierbahnhof Pankow - Schön -
hausen wurde der Rangierer August Pelzer von einem abgestoßenen
Güterwagen erfaßt und überfahren . Dem Verunglückten wurde der
Kopf glatt vom Rumpfe gettennt .

Die Sindesleiche im Karlen . Auf der Strecke zwischen Reu -
babelsberg und Rowawes beim Kilometerstein 23,9 fand der Loko -
motivführer des Güterzuges 8714 die Leiche eine « neugeborenen
Kindes in einem verschnürten Schuhkartan . . Das Paket ist wahr -
scheinlich aus einen Berliner Vorortzug geworfen worden .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Groß - öerliner parteinachrichten .
Freie L- Hrergewerlschast . FunM - mSMung der T. P. D. - Lehrrr . Emmabrnd , den

25. Juni , abends 5 Uhr, Rathau - ! , Aimmer 63.

vortrage , vereine und Versammlungen .
FrrtreNzlSs « Gemeinde . Sonntag vorm . ll Uhr im Rathau «, Königstraße .

Vortrag ' der Frau M. Arische : Gemeinschaftskunde . Sntwicklmig der Menschen ,
Sirrmcinhim : 2. Sah aus dem Violinkonzert ( Mendelssohn ) . Käste willkommen . —
Lonrisrenvereia . Di « Naturfreunde - , Ortsgnipve Aöpenuk , Abt. Ostbahn - Vororte .
Beteiligung an der Eonnenwendfeier am ,25/26 . 6. unmöglich . Näheres Sitjung
am 7. Juli . — Kolonioloerei » der Si . bwestasrikrrner zu Berlin . Nächste Sitzung
Sonnabend , den 25. Juni , abends S. Uhr im Dereinsiokal : AriegervereinSbaus ,
Chausseestraße St.

GewsvkschoftsbeWegung
Eine Versicherung gegen Sie Angestellten .

Dem Reichstage sind vom Reichsarbeitsministerium zwei Gesetz -

entwürfe zum Versichernngsgesetz für Angestellte zugegangen . Der

eine Entwurf will den Rentenempfängern aus der Angestelltenver -

sicherun . g ab 1. Januar 1921 eine monatlich im voraus zahlbare

Beihilfe gewähren , wie sie den Sozialrentnern der Invalidenver -

sicher ung bereits bewilligt ist . Im Ausschuß gelang es den foziali -
stifchen Vertretern , einige Besserungen gegenüber der Regirnings -
vorläge durchzusetzen .

Der zweite Gesetzentwurf will die Beiträge , das Beitragsver¬
fahren und die Renten neu regeln . Er bedeutet die Verewigung
der Angestelltenoerficherung als Sonderoer -

s i ch e r u n g. Aus diesem Grunde versuchen auch die deutschnatio -
nalen Handlungsgehilfensührer und Reichstogsabgeordneten L a m -
b a ch und Thiel die Vorlage noch vor den Sommerferien des

Reichstages unter Dach und Fach zu bringen . In 14 Tagen soll
die umfangreiche Vorlage im Reichstag durchgepeitscht werden , um
die Sonderversicherung mit ihrer skandalösen , selbstherrlichen und

kostspieligen Verwaltung zu retten . Nach ollen Regeln der Kunst

sollen die Angestellten überrumpelt und geschröpft werden .
Die Vorlage sieht 9 B e i tr a g s k l a ss e n vor mit Beiträgen

von 13,60 M. steigend bis 98 . 40 M. pro Monat . Die jetzigen
Beiträge betragen 1,60 M. steigend bis 26,60 M. pro Monat .

Gegenüber dieser wahnwitzigen Beittogserhöhung ist die vor -

geschlagene Rentenerhöhunq lächerlich gering . Das Ruhegehalt
soll in Zukunft für alle Gehaltsklasien aus einem gleichen Grund -

bettage von 360 M. jährlich , also monatlich 30 M. bestehen .
Dazu kommen Steiasrungzsätze für jeden enttichteten vollen Monats -

beittag , die in Gehaltiklaffe 1 1. 50 M. steigend bis zu 15 M. p r 0
Jahr in Gehalts klasie TX beträzen . Als Teuerungszu¬
schlag soll bis zum 81 . Dezember 1926 monatlich 50 M. gewahrt
werden . Wird also ein Angestellter der höchsten Klafle nach

20jähriger Beitragszahlung berufsunfähig , so erhält
er insgesamt 4560 M. jährlich , pro Monat also 380 W.
Rente . An Beiträgen sind insgesamt 23 616 M. enttichtet , wovon
der Angestellte 11808 M. geleistet hat . Mit Zins und Zinseszins
ist die Belastung des Angestellten mit über 20 000 M. zu veran .
schlagen . Dabei muß noch berücksichtigt werden , daß der Gesetzent -
wurj den Teuerungszuschlag nur bis zum 31. Dezember 19 2 6 vor -
sieht . Da für die Angestelltenversicherung eigentliche Renienleistun -
gen erst nach diesem Zeitpunkt zu gewähren sind — die erst « zehn¬
jährige Karenzzett läuft erst im Jahre 1923 ab — so kommt der
Teuerungszuschlag von 50 M. pro Monat in Fortfall . Wie gering .
fügig die gegenwärtige von der Angestelltenversicherung gewährten
Ruhegelder und Renten find , geht daraus hervor , daß die Aus .

aben dafür im Jahre 1919 noch nichtmall MillionMark
ei einer Beitragseinnahme im gleichen Jahre von übe ?

285 Millionen Mark betrügen . Verständlich wird die un .
geheure Beittogsbelastung der Angestellten , wenn man sich jene
Stelle aus der Begründung der Gejetzesoorlage vergegeniDü . üigtz
wo darauf hingewiesen wird , daß die Verwal ' tungskosten
riesige Summen verschlingen . Bei Schaffung des Ge -
setzes waren hiersür 2 Proz . vorgesehen . Im Jahre 1919 betrugen
sie bereits 8,3 Proz . , 1920 über 13 Proz . und man rechnet mit einer
Steigerung bis zu 20 Proz . Die Angestellten sollen also für den
kostspieligen Verwaltungsapparat der Angestelltenversicherung
riesige Summen ausbringen , damit diese Sonderversicherung er »
kalten bleibt . Das bisherige Beitragsverfahren hat sich als ein
jämmerliches Fiasko erwiesen . Die Begründung des Gesetzentwurfs
muß selbst zugeben , daß verschiedene Versuche , das Beitragsver »
fahren unter Beibehaltung der Versicherungskonten zu verbesiern .
nicht den gewünschten Erfolg gehabt haben . Die Verwaltung sei
durch die bisherige Zahlungsweise unverhältnismäßig erschwert
und verteuert worden . So bestätigt sich in allen ent .
scheidenden Fragen , wie recht die im Afa - Bund
zusanxmengeschlossenen Organisationen mit
ihren Fyrderungen und ihrer Kritik hatten .

Die Sonderkassenfreunde wollen neues Unheil auf die Ange -
stellten herabbeschwören . Unter Umgehung des vorläufigen Reichs «
nnrtschaftsrates drängen sie auf eine soforttge Verabschiedung , um
vollendete Tatsachen zu schaffen . Diesem Raubzug haben bisher
nur die sozialistischen Parttien Widerstand geleistet . Wir
warnen die bürgerlichen Parteien und rufen die Angestellten
auf , sich bereit zu hallen , um in machtvollen Kundgebunzen dieses
Schondwerk zu verhindern .

Neberftundemvirtschaft beim Magistrat .
Beim Magisttat , Abteilung Brotoersorgung , werden

bereits feit Jahr und Tag Ueberstunden gemocht , wobei die
Angestellten 800 bis 1000 M. pro Monat Exttaverdienst haben , ob¬
gleich ihnen außer der höchsten Stufe des Torifes noch eine lAxtra »
Vergütung von 200 M. pro Monat bewilligt morden ist , so daß
dieselben monatlich mindestens 2000 M. Gehalt beziehen . Trotz
wiederholten Drängens des Betriebsrats , daß genug erwerbslose
Buchhalter da sind , Hot hie Verwaltung sich bis heute noch nicht ver ,
anlaßt gesehen , Maßnahmen zur Abänderung zu ergreifen . Es
können für den Betrag, , der an Ueberstunden gezahlt wird , winde .
st�e ns drei Erwerbslose eingestellt werden , wodurch
für drei Erwerbslose die Unterstützungsgelder erspart würden . Ein
anderer AngesteMer bezieht pro M. anat 1100 Mark Ueber ,
stund engelder und hat derselbe mit diesen Ueberstunden minds .
stens ein Monatseinkommen von 4000 bis 4500 M. Es wäre wohl
angebracht , daß sich die fozialisttschen Fraktionen des Stodtparlaments
um Abhilfe bemühen , die sonst nicht erfolgt .

Dos Benehmen des Herrn Magistratsrats Dr . Lehmann dem Be .
ttiebsrat gegenüber , der in dieser Sache bei ihm vorstellig wurden
läßt auch sehr viel zu wünschen Übrig .

Zum Konflikt im Bankgewerbe fällte der Schl - chtungscmsschuß
im Arbeitsministerium ein « Teilentscheidung dahin , daß gegen den
Willen des Bankangestelüenoerbandes und des Deutschen Bank ,
beamtenvercins eine Zulassung dritter Organisationen zu den Per -
Handlungen nicht möglich sei . Infolgedessen wurden der Reichs »
verband der Bankangestellten und der Gewerkschaftsbund der An .
gestellten von den Verhandlungen ausgeschlossen . Kommt es also
zu emer Erneuerung des Reichstarifs , werden lediglich wieder die
bisherigen Tarifparteien , Allgemeiner Verband der deutschen Bank -
angestellten und Deutscher Bankbeomtenverein Vertreter der Ana « ,
stellten sein .

Die Derhältnisic in der Gelbmetallindustrie erörterte Z i s k a in
einer Versammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen der Berliner
Gelb - und Weißmetallindusttie am Donnerstag bei Kliem - Hafenheids ,
Diese Industrie hatte vor dem Kriege nicht nur im Inland «, sondern
auch im Auslande einen starken Absatz . So hatte man die Hoffnung )
daß durch planmäßige Umstellung der Kriegs - und FriÄenswirtschaft
vor ollem die Gelbmetallindusttie neue und regelmüßige Arbeits »
Möglichkeit erhalten würde . Diese Hoffnungen haben sich als trügerisch
erwiesen . Allerdings brachte ein vorübergehend starkes Kaufver »
langen des Auslandes nach den Erzeugnissen Unserer Gelbmetall »
industrie vom Frühjahr 1919 bis zum Sommer 1920 ein sprunghaftes
Konjunkturanschwellen . Als dann das Ausland wegen der Preis -
gestallung das Kaufinteresfe verlor , erfolgt « der Sturz von bester
Konjunktur auf den Tiefstand der Krise . Denn in der Zwischenzeil
hatte man es oersäumt , die nötigen Borbereitungen zu tressen , um
das Jnlandsgeschäft zu heben . Gerade um eine solche Hebung
des Jnlandmarkss zu fördebn , forderte der Metallarbeiterverbans
während der Hochkonjunktur , daß das Reich die hohen Valuta - Ueber -
gewinne ersoffen solle , um sie entsprechend nutzbar zu machen , Diese
Bestrebungen wurden von der bürgerlichen Mehrheit des Parlaments
oerhindert . Für den J » lands bedarf noch Produkten der Gelb »
Metallindustrie ist es ganz besonders wichtig , den B a u m a r k t zu
heben . Zu dem Zweck muß vor allem die Forderung nach einer
wesentlichen Senkung der ungeheuren Preise sür Baumaterialien ge »
stellt werden , damit einigermaßen lukrativ gebaut werden kann . Da
die Kollegen zur Hebung der Produktion in der Gelbmetallindustrie
vor allem der Hebung des Baumarktes bedürfen , müssen sie alles
tun , die gesetzgebenden und sonst in Betracht kommenden Körper »
Ichasten in dieser Richtung zu beeinflussen . Im Übrigen suchen manche
Unternehmer der Gelbindustrie mit Absicht , durch möglichst niedrig
gehauene Beschäftigung in den Betrieben dahin zu wirken , daß die
vereinbarten höheren Löhne sinken . Einzelne besonders rabiate Unter -
nehmer scheuen sogar aus denselben und ähnlichen Gründen nicht
davor zurück , eine vorübergehende Schließung ihrer Betriebe herbei ' ,
zuführen . Rur wenn die organisierte Metallarbeiterschast Geschlossew »
heit und Einheitlichkeit wahrt und den bedauerlichen , krästezcrsplittern »
den Streit in politischen Mcinungssragen meidet , kann sie nach jeder
Richtung hin mit Macht ihre Interessen wahren .

Nach einer lebhasten Diskussion , in der auch die Arbeitslosen »
frage erörtert und festgestellt wurde , daß m der Berliner Gelbmetall -
industrie nach der letzten Feststellung 2000 organisierte Kollegen
arbeitslos waren , wurde gegen ein « Stimme eine Resolution pn »
genommen . Die Versammellen erklären sich darin mit dem Res « »
renttn einverstanden und fordern von der Reichsregierung , die nötigen
Mittel zur Belebung der Bautätigkeit zur Verfügung zu stellen und
verpflichten sich, für die Durchführung dieser Forderung einzutteten .
Auf Anttag der erwerbslosen Mitglieder wurde beschloffen , die Zu -
sammenfassung der Erwerbslosen in die Weg « zu leiten , gemäß dem
der Generalversammlung unterbrektettn Antrage .

Die lschechischen Bankbeamten fast aller großen Aktienbanken
traten am Donnerstag früh in den Si r e i k. Sie fordern einen
Tarifvertrag , wie ihn chre deutschen Kollegen bereits seit dem Jahre
1919 haben . Der Börsenbettieb ist bis auf weiteres eingestellt .

Die englischen Baumwollarbeiter beschloffen in ihrer Versamm »
lung in Manchester , die Angebote der neuen Lohnsätze anzunehmen .

Verantw . ! ür befi -sd- kt . Teil - Dr. ZSeener Veiscr . Charlotten bürg ! für Anzeige «:
??!. Glocke, Berlln . Verlag : Vorioärts - Verlag G. m. b . H. , Lerlia . Track : Vor -

«Srts - Buchdruckerei ll. LerlagS - mstalt V- uU Singer «. Co. . Berlin . LuidenUr . tl ,



J .I » j

.Ii-'

LaAst -

Me «
tnciunkls .

kcu ' den

29M

« it/el

�zo

fcrtiq gentht .

a l ? wiRhe�of/ 89�1025
Deckbett > 1 * 50
dazu po//encJ/ca . - J30/200 • W -
LekKen ,200cm . lanQ 0075
au / gutem Ncy/el ohne Nah » ��9

Kleider/foff «
Blu/enflanelle

�
Ä _

in /chönen /treifen Mf�W " 0

Popeline 1�50
90cm , breif , dunkle Farben Mhl

'
v

Herren Anzug�offc M
f 150cm / breit Mtr . .

j/S3 ! Slrömpte
w�nr/ " /Damen /trOmpfe 040
r /f in allen Grö//cn üs &£ m * *

» r
'

�a/5 Herren /beken 095
� h mode ntn Farben " ar �ßmmmm

r�Dji /�Dornen /trpmpPe jqbw
engl . lang , fdnfadiq • « K ®

•— � ' "w ■■ » V d

. B

■iS
. 0 - ; d5

ÄÄSfe « » » ZW
®l ?ifr »ha?«toTUirem . 5 —
Weiße Meiderbatüte 750
in guter Qualität . lOOcm . brel » Mtt • an

���ualitst . waA�iedihSObreft Mtr, ? 2P
Dirndl Mu/zelin „ flQO
in den neue/ten De//Irv Mtr , w " "

Baumwollwaren
Pohne//el _ 4 . 50
98 cm , breit Mtr , _
Hcrndent - uch Mv 5 —
ca . lOOcm , breit Mtr, ' « /

Wa/chÄbafi/f ß46
frprobte

Qualität , lOOcm,brcihMtt v/ —

lau/t uch _ 5750
voriüalxtie Hemdenoua/itW Mtr r ««- -

feP�fitSS�01 Mlr,859

Wä/che
Tricohagen

Tag Hemden lATS
für Damen , mit Be/atz f + ms .

� 72 .
Kinder Tricot / 410
in ollen Gro/ven 0 # . «

Handarbeiten
Ta/chenl - uch,vorg « « w« » »l25
Richelieu oder Madeiro I ±

Ki//en,quFerSrund/totf 075
wcl/ / oder grau , 40/60 t/ ~

TizchdecKe . 150/1504050
Neue Mu/terf . Bunt/tickerei " 1 4 . —

Ta/chentücher
ßatl/t Tarchentuch - 110
Weiß . für Damen •

Böiti/t Herrentuch 045
mit Hohlraum , 48/48 cm . fc ™"

KinderTazchentuch
mit bunter Kante

h K " " O i

EinN

s- - - SWINEMÜNDERSTR . 86 * ECKE LORTZ I N © STRASSE
/fra/renbahnverbindunqen : 2�40 , HI , S , 5, 8 , 35 , 56 , 374142,90 , u , Ringbahnhof © e/undbrunnen .

' I —- - - - �

MSVMU' - Melsesle
Aoptaeactfunaen , StoifTalern, ,
dauminationg - u . verlosung » -
Arlikel . Fzusrwerk . Girlandea ,
Kestobzeichen , Los « u. Meten

Vl » » 5VMMU
Am Spittelmarkt 4 - 7 , l

Spezlsliisus h

fatiistnevZl - u. Veteinzattllicl L
Verlan »«» Sie Preisliste Nr. 33 m

Nutzeisen
Stabelten , Bleche , T- Träger , U- Eteen , Rohre ,
Ketten , LagerbSeke . Riemenschelben , FuSstanzen
usw. in varsehled . Dimensionen haben abzugeben

lotzeisenabteilnng , Bln . - Neukölln
Weseratr . 85/80 — Tel . Neuk . 4170

COHN & BORCHARDT
Zentrale : Lilcbtcnbcrs , Rlttergutstr . 47/43

Telegr . - Adresse , Erzcobor " . Tel . Lichtenbg . 646/M7
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Berlin , Molkenmarkt N/IS
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Homespuns und Schlüpfer , die große Mode

Amug - und Corercoatstoffe von M. 3S bis M. 200

Korpulenz ?
Erkundigen Sie sich Ober die Erfolge von

Dr. Hoffbauers ä

Entfettungs - Tabletten
Keine Schilddrüse Kein Abführmittel

Austührl . Llt . gratis durch

Elefanten - Apotbeke , Berlin SW 213
Leipziger Str . 74 tDönholfpU

t Ami Ztr . 7192 1

Sie fallen herein !
wenn Sie sich durch unlautere otleoslcatllcti Irre .
( Ghrende Reklame betören lassen . Wollen Sie nicht
entiäuschtwerden . so wenden Sie sich beim Verkauf von

Brifianten
auch an größeren Objekten

Plailn , Gold - , Sllber - Sadten
vertrauensvoll an die tubrendste Firma Berlina ,

üinnllerl kostenlose obtilcüe Abicbl ' mg w

H . Wiese . ArtlllerlestraSeSO
S Min. v. Babnh . Frledrichstr . Telephon Norden 1030

leb garantiere last stets für HBebstgebot

a ardinen vS
In Stores , Künstler «, Madras » u. Mallrarnl .
toren . Bettdecken , Mull - u, QardlBettttGckvarc .
Besonders günstige ( ilelegenh « ltak8nfe .

Franz Funck , Neukölln , BStmiisclieStr . lO0�:

Bad Salzbrunn
Sddeslen , .

Katarrhe

Asthma * Grippe
Nieren * » * » Blase

Gicht » Zucker * Steine

Wanzen « « « Brut
vertilgt restlos nur Kammerjäger Berg e Nlcodanl .

Brlolg verbiaifend . Kinderl . aniuw . Dankschr . v . überall
Beste Zelt zur Brntvernlchtnng . Doppelpackung 7Mk .
Erhältlieh in allen Drogerien und Apotheken und bei aämt .
liehen Warenhäusern A. Werthelm , sonst portofrei von
Hermann A. Grocecl , Berlin 313. Könlggrätzer Straße 49

Nutzeisen jeder Art :
Rund « , Flach - , Quadrat « « . Baudeise « ,
Gas - Tiede » Rohre , T- Träaeru - V- Eise » ,

Feldschmiede « « ud Ambosse
sofort ab Lager lieferbar

Felix Kohls, Berlin C. 2S. DIrcksenstr . 12,
| MoriKpIdtz 12072. Ecke Voltaire Braß«. Moritzpia » 12070.

Entfettungs - Tabletten
Marie „ Sibata " .

das «rsolgeotchfle und nnschdbllehffe Mittel
gegen AeNfnchL .

Ghne Diätzwang .
Dewlchtsadnahme bei ausgezeichnetem Wohlbefinden .

peUkan - �potheke ,
gentium 2753

Dr . med . H. Schmidt , Spezialarzt

+
Berlin NW 108, Kirchstr . 24 ( Sprechstunde 11 —t, 5 —T,
Sonntag >0 —12>. behandelt Syphilis , Oeschlechtskrank -
holten , sexuelle Schwäche , Frauen - u. Unterleibsleldea

nach eigenem bewährten Verfahren auf giftfreiem Wege
ohne Einspritzung und ohne Beruf sstörung . Belehrende
Broschüre vollständig diskret ohne jeden Aufdruck kosten¬

los gegen Rückporto . Leideit angeben . 188/12

sa Bon noien M _

JB8 Si » B- ch d « r Z
Freiheit

�SS Gesammelt und gestaltet
von Franz Diederich

Aus dieser umfassenden
Sammlung sozialer Dich.
mngen winft dem Pro -
lekariatAreude am Leven
u. Krast zumAuischwung .
Sin dichterisches An.
dacktsduch für den So -
»ialtflen , das auch jeder
Vortragende bei Beran »
ftaltungen benutzen sollte .

hllWIlUlHI

Schön in Äalbleinen
gebunden 25 , — Mk .
und Teuerung «, Uschlag. IGlhfllllll!

Dr. med . Merenberg Äme�Ä5� .
Neuartige Behandig . aller Gcschlechtsleiden und Frauen¬
leiden nach 14 D. - R. - Patenten bes . in veralteten Fällen ,
Verengung , Fäden I. Urin , schmerzlos u bei gewohnter
LebcnsfObrung . Blutuntersuchung . Salvarsan . Das
Buch ; Sichere Hellung der Syphilis 10 Mark . Univer¬
salbehandlung der Frau 2 Mark . Prospekt kostenlos .
Oamenzimmer . II —I, 5—7, Sonnt 11 —I Uhr . 161/2

Perlen

fuwelerf
jJMr grotms tttbertager

Margraf t co . t7
Kanonlerstrasse 9

Tonenta/eaadraaee 18 e.

Mandolinen I

Schmidt , PetersburgerSt
zuFadnlpreisen Orieatezprefi ,

| Aschaffenburgerstr I2I V. S- 12. 4- 7

KeUeOch- !äi
n
F I Untrrleibsletben , Syphilis , frisch und veraltet ,

MPM bei Männern n. Frauen ; ahn « Berufsstörung .
J Heiloertahryt über 20 Jahre bewährt durch

l hunderte SeheiUe . — Sprech - . u- B- handlungszeit :
9- 1, 4—71/, , Sonntag : 9—1. — Seilanssall f. elenro »
phpstl . und Llchi - Therapie » und Natirr - Heil verjähren .

\ Berlin SO 18, Brückenstr . 10 b IBHt Iannowttzbr . ) . |
Prof . Dr . med . P. Mistelsky , Arzt ,

approb . Im Auslande , v. d. deutsch . Regierung anerk . {
[ sasahesgo Vragl » |

Metall - Bettstellen
l�nderwagen , Bett¬

federn , KorbmObel

Fürst , Neukölln
HermannstraBe 38

Ecke Mahlower Str . •

Fabrik 1. Ruhebetten . Auflege¬
matratzen u. Feldbetfstelien .

Fabrikpreise
Lieferung
frei Haua

Platin
Zahngeblss « , auch serbroch . Talle ,
Mttnsansammlungaii , Quecksilber ,

Gold » , Silber s Bruch
Brillanten

kauft zu erstill assigen Preisen
Kdelmetall » QreShandluag

Nelorltli Trapp, Bouthstraee
�ms�nelmarkLLeden

Meine Anzeigen äx „ Vorwärts " - Ausgabestellen
sowie Geschäftsstellen der Jeitungs - Zentrale ( ? . 3 ) Aktiengesellschaft an .

eSbacRt Llndenftr . 8, n. Sof parterre . - Jerusalemer
Sfraste 5/8, Hauptgeschätt , .

Rcatzum - Ackersir . 174, am «oppenpl . Geöffnet von 9 —6 Uhr .
Weftea ; Steglitzer Sir . 87. Ecke Magdeburger Straße , che-

iifjnel von 9 —6 Uhr. . � . . .
Gäben : Bärwalbstraße . 2, a. b. Sneisenauftr - ze . D- äffnet

von 9 - 6 Uhr. - Prinzenftr . 8L Hos rechts pari , che»
äfsnel von 9 —6 Uhr.

vfteu : Martusstr . 8«. Geöffnet von- 9 - 8 Uhr. — Peters -
burger Platz 4. Seäfsnet van 9 —6 Uhr .

GibsjUa : «aulitzct Platz 14/15. ( Sedfjnet von 9 - 6 Übt .
Nordosten : Immanuellirchstr . 24. Geäffnet von 9 —6 Uhr.
pÜoablt ! Wilhelmshaven «! Str . 48. Lübecker Str . U- Ge¬

öffnet von 9 —6 Uhr .
«edbing : Müüerstr . 84», Ecke Lirechter Straße , ssrau

S ch n « > d e r Reinickendorfer Str . 11, PapiergefchLft .
Eingang Schönwalder Straße . Deöffnet von 9 —6 Uhr.

Aesenthaler und vranienbnrger Vorstadt : Sattstr . 9. we-
ösfn - I von 9 —6 Uhr .

GesnRbbrnnnen , Bastianstr . 7. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Minbousct Borsiabt : Greifenhagener Str . 22. Geöffnet

von 9 —6 Uhr.
Udlerohos , ?lt - vllenlcke : Frl . Walter , Ablershos . Gr-

nvisensöiafisstr . 6. parterre .
Weumschmlenweg : Frau Köpfe , Siesholzstr . 180, Laben .
Beruen . Röntgental , Zepernick Schöndruck , Natow und Bnch:

Heinrich Brase Bernau MühlenNr . 6.
Oloetzorsi W Daunobora Littoriastr . II .

>Uhr .

«obuoberl :
rabtes *.

Soriemana . SenofjenfchafishauB »Po -

Bnchholz , Blankenburg : Ha int » . Buchhoiz , vahnhofstr . 24.
Eharlottrnburg I: Sejenhelmer Str . 1. Geöffnet von » dt «

6 Uhr.
EharloUeuburg II : Tauroggener Str . U.
Cbarlottenburg IUI «aifcrdamm 101. Geöffnet van
Eharlottenbnrg IT : Nürnberger Str . 28.
Saaersöort - Söiönberr Landsberger Str . 16.
Eichwald «. Schmöckwitz : « Sthner , Bahnhofjtr . 82.
Erlner , « Ibor : K« rnlck , Frirbrtchftr . ZL
Fichtenan . R r eß k « Walbstr . 28.
Gailenberg : S a 1? m a n n , Falkenderg , Gartenstab tstr . 10.
Friedenau : Rheinstr . 27, Eck« Rönnebergstraß ».
Feederobort - Beterobageni Ullenwalier . Petershogrn .
Frlebrlchohageu : H o f f m a n » . Friebrichshagen . Rur, «

Straße L
Grünau : Franr Klein Friebrichstr . 18.
Halensc «. Gennewalb : Halens ««, Georg - Bilhelm - Str . 2.
Her , leibe : Martin SmolidvwskL
Venn iaobort : s m m a I a t . Ratbenaustr . 7.
Hohenneuenborf : S t e g « r t « . Biomarckfiraß «.
Iobannlstbo ». Alwin Gammilch Pismarckstr . 8.
Aarlshorft : Frau Stanke , Honilgstr . 82. vorn parterre .
gaulsborf : L i « b t g . Finsterderger Str . 4.
stönigä - Wniterhauten , Vtrderlebwe : ssriobr . Baumann ,

Rönigs - Wusterhausrn . Berliner Sir . 6,
Köpenick , Kirschgarten : Schlag , Kietzer Str . 6 ( Laden) .

Geöffnet von 9 —6 Uhr .
Lichtenberg 1: ' Lichtenberg , Wartenbergstr . l . Geöffnet

vvn 9 - 6 Uhr .

Lichtenberg II » Nummelobnrg , Straten ! Lichtenberg , Box-
Hagener Str . 62. Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Lichteacherg lU. Friedrlchofeldei Frankfurter Allee 188, Laben .
Lichtenrade : Franz Wich uro , Kaiser - Frtebrlch - Str . 9,

Restaurant .
Lichterlelbe - Oft. Lankwitz ! 8. W » ns » ! . Lankwitz Kaller -

Wildelm - Str . 8.
Lichterfelbe - Dest : s ch a « b e l , HInbeuburgdamm 84.
Mahloborf : Emil Rausch , Lemtestr . 25.
Marienborf ! August Lein Ehausteestr . 29.
Marienfelde : Fritz Greulich , «irchslr . 27: SÜbring 762.
Renenbagen Wen , kr stieaeistr . 71.
Reutößn : Reckarstr . 2. Geöffnet von 9 —6 llhr .
Nenköün - Britz : Eiegfriedstr . 28/22. Geöffnet van 9 —6 Uhr.
Niederfchöneweib «: H a r t r a m p f , Brückenstr . 10 ll .
Nirberfchöahanfen , Nordend : S, Schliebener . Tree »

kowftr . 14.
Rowewe « ! Karl Krohnberg Sifenbahnstr . Ist
Oranienburg ! H e i n r. Loenhardt , Stralfunöer Str . st
Vberfchönewelde : Rodert Paul Mathildenstr . st
Ponlowi R 1 Ii « a n n Mühlenstr . 7Q.
Potsdam : Frau Lack , Kurfürstenstratze IL
«obnodolfi S e ' ch « 1 1 Fvrststr . 7.
Reinickendorf - Vst SchönboUi Alberl Wahle , Provin »

Itratze 58 tLadeni
Relnickeadorf - Rof- nihal ! W. Büro . Pring - Helnrich - Str . 84.
Schmargendorf : R e h a b . Brei ! « Str . 4.
Schöneberg : Belziger Str . 27. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Seasla ! Frtebewald Cbausteeftr . 64,
etrmruöftodt ; Stein , Rvmtendamm - kUler 92 a.

Spanbani BuIIack . Moritzstr . 14, »arth . 8 Kr.
Staaken ! Frau « u s , r a u . Staaken . Echeibtftr . 12.
«übend «! Ludwig Soislestr . 86.
Steglitz : Schiidhornf «, 2».
Tegel , «orflawalbe . «elnsckenborf . Löest , «awmennolnst .

Freie Scholl «, Hermoborf , «irkenwerber . iöergfelbe .
Stolpe und «argoborf : Borstgwalbe . Röuschstr . 10. Ge¬
öffnet von 9 —6 Uhr .

Teltow ! « rüg , r , Schönow , Dorfstr . st
Tempelhof : »aiser . Wilhelm . Str . Ist
Tempelhof : Kandier . Hohengollernkorfo st
Trebbin : Döring , »ahichofstr . 6st
Treptow : « r a m e n » «iefholöstr . 412. vorn 1 Tr.
Weißens ««! Berliner Alle « 54.
«Ud- n- Sohenlehme - Rub . L e t i o w.
BUVlmohagen , Heffenwiniel ! Schulze . Silh - lmckhagan .

SUwerodorfi
'

Holsteinisch , «tr . 10, «aiserplatz 18.
Witten - »! Wilh . gimmormann , Rosenthale , Str . 4st
«olt - rodorsl Schurbaum . Eichenbamm 23.
gcUeaborl , Schlachtenlee «Uolaetwi Sogner stehlen .

darf , Teltow er Str . st
stenthen . Mierobori : Ernst Wi » t » » ssld . steuthon .

Kurfürsten »? 46.
Zossen : Albert Stet » . Mittenwaldee Str . 17.

Sämtlich » Literatur sowie alle wissenschaftlichen Werk »
werden geliefert .

« » utog . Und die »- sch - fwsteste » �schlösse ».
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